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KLer Verlauf - es 1 . Mai
||| ^ .

Zusn̂ '^ hauptstadt. — Maidemonstrationen verboten.

Ä n ^ 000 Schupobeamte waren aufgeboten, nnr in den
un^ Ordnung aufrechtzuerhalten und dem

W. '°nsverbot des Polizeipräsidenten die nötige Ach-
wtiobL̂ ' Die Kommunisten haben durch Verbreitung

die Massen ausgefordert, sich aur Alexander-
^ ln  Potsdamer Platz einzufinden.

AL .il ' Metz„,^ "bend kam es zwischen kommunistische» Dcmon-
j  MiUtzjn Polizei zu einem schweren Zusammenstoß. Tie

' >«tztz. in',, erschiene,, plötzlich in Stärke von etwa 1 mm
nä ^ ibxg,„,̂ ohnhof Hermannstraße in Neukölln, und
wollen̂ ]m
.erJiäl'

(*>•

Jis,r den h »;.\ -Ntpsangen,

ist der
Zu

Novd-

Weitere Zusammenstöße.
ursprünglichen Befürchtungen

Aktetz e r l j n verhältnismäßig ruhig verlaufen.
^ WtÄ v"wcnstößen ist es nur im Norden und N«

gekommen, während der Westen und Süden
^Arb?' ^ klagen kaum verschiedenes Bild zeigen. Die

E>Ne ksE'lerbcvölkerungbewohnten Stadtteile wiesen zum
^z -rvt-ĝ ^ flaggung auf. Jedoa ) hielten sich hier
j Ich atzsOEoene und rote Fahnen die Wage. Die Polizei

Straßen Verhältnismäßig wenig blicken. Bei
lorm̂ ' ot |pli) ei "chen Zusammenstößen .zeigte sich allerdings, daß

Io» BerkÄ^ schärffte aufpaßte.
Ipen (̂ UnternehmungenBerlins nahmen am Morgen

1 Anweisungen der Kommunisten den Beirieb auf,^ bc tt

to vV> _
Êhinderuug des Verkehrs zu beseitigen.

^Uttneustötzc. — Meldungen aus dem Ausland.

Vorbereitungen der Berliner Polizei.
Zur Zusammenstoß am Vorabend.

Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung am
3v *L*n Berlin umfassende Pvlizeiniaßnahmen ge-

,e  Polizei stand in höchster Alarmbereit.

1006
die

die sich ihnen entgcgenstelltcn, wurden mir
>empfangen. Zwei Beamte wurden schwer

. Der Haupträdelsführer dieser Demonstration

mit kleinergewissen Schwierigkeiten, da ein
^tz^ hrsbemnten nicht zum Dienst erschienen war.
Fn'rfPEshäuser haben geöffnet. Ebenso wird in den

^edxtz,Aufnahme des
SSSoi? S» stören und

arbeitet . Die Kommunisten
etriebes bei der Straßenbahn

überfielen in der Bergstraße
aus denen sie die Kurbeln stahlen und die

"stN.^oorangen suchten. Die Polizei vermochte aber sehr

l' 1« Ten? bildeten sich in verschiedenen Stadtteilen
i . mona»̂ -—------ die sichtlich nach bestimmtemH* ^ smeArationszüge, .
CI Uni „Zchwrten. Die Polizei griff jedoch überall sofort

°!un oülc Anzahl von Zwangsgestcllungen vor.
b"r Demonstrationszüge ging infolge des schar-

>an xi' „l̂ us der Polizei im allgemeinen sehr schnell vor
ffgrößeren Zusammenstoß kam cs in der Lichten-
» •el«lotcM 100  Kommunisten die Anordnungen der Polizei
tzsdie  Schupobeamten angriffen. Am Reutcr-

}jrf °** n fand ebenfalls ein größerer Zusammenstoß
^ ^Uva 1000 Kommunisten plötzlich zu einem Dc-
^ hstxM tusammcnschlossen. Die Demonstranten der-

E»P °se tzst, k Polizei mit einem Steinhagel zu verjagen, so
d °em Gummiknüppel energisch Gebrauch machen

^ z>tzm?Aittagsstundc kam es zu schweren Zusammcn-
V?- st/E " kommunistischen Demonstranten und der

st der Hasenhcide mußte die Polizei von
Wurden"

sstufst •pu | ent }eu >c mußte oie -pvcize , von der
«Iststzt.^ brauch machen, wobei drei PersonenL . Witift iirm frrTt ft/Ü»C W ,.bcn- Auch am Scnefclder-Platz sah sich
!«^ starke kommunistische Zusammenrottungen m
^Lage . Als die Koinmunisten tätlich gegen
VI dtztzT̂ ĝingen und sie zurückdrängten, mußte auch

. .. ... .. _ ,vv.. _ _ __ Platz in Lichten-
jL »Uf-I" Polizeibeamter von Kommunisten durch einen

0c» Kopf verletzt. Der Täter konnte verhaftet

Kaltwasserbehandlung.
lUl J «*SM»

Ichvŝ Lenartigen wie wirksamen Mittels . Sie hat
Ä ■rÄc<IWb t̂. einiger Zeit 33 Fahrzeuge bestellt und ge-
^ ^ "‘3 W lange Wasserschläuchemit sich führen,

^stauche können an die Hydranten angeschlossen

der polizeilich untersagten öffentlichen
Mj?°etzst" chediente sich di« Berliner Polizei erstmalig" . " .

^ ^ MnÄ. Male ist von dieser Einrichtung in der Nähe
Hr̂ tze Satzes in Neukölln Gebrauch aemacht worben.

>n r, die den Anordnungen der Polizei nicht Folge
XI 1 h>u»̂ kurzer Zeit vollkommen durchnäßt auseinander-
k,Xn\ Der Pater dieser neuen Einrichtung ist der
Nß> lKpr8sident Zörgiebcl.

t wurden vis in die Mittagsstrlnde von der
^tjtz^ ^A) Personen zwangsgestellt. Die Berliner

n 1. Mai zwanosweike ihr Erscheinen eiriMtellt.

Die letzten Meldungen besagen, daß bis Mitternacht
infolge von Stratzenkämpfen in Berlin 8 Tote und 70
Verletzte (darunter 24 Polizeibeamte ) gezählt wurden.
Rund 600 Verhaftungen wurden dortfelbst vorgenom¬
men.

' liegenAns Bremen, Chemnitz und anderen Städten
Meldungen über ruhige>i Verlauf der Maifeiern vor.

Auch aus . Frankfurt «. M., Stuttgart , Essen,
Leipzig , Königsberg  tvtrd , ebenso wie ans Wien,
ruhiger Verlauf der Feier gemeldet.

Verhaftungen in Paris.
In Paris  waren am 1. Mai zahlreich« auswärtige

Truppen zusammengezogen und auf die verschiedenen Kasernen
verteilt. Neben 27 verhafteten ausländischen Kommunisten,
die bereits an die Grenze abgeschobcn wurden, wurden 314
tveitere Verhaftungen vorgenommen.

Ztvei Untersuchungsrichter waren beauftragt, am Mitt¬
woch ständig im Amce zu sein, um sofortige Untersuchungen
in Fällen von Zutviderhandlungen gegen das Verbot öffent¬
licher Kundgebungen cinzuleiten. Am Donnerstag werden
bereits vier Strafkammern tagen, um die Strafen zu ver¬
hängen.

In der norwegischen Hauptstadt.
Nach Meldungen ans Oslo stand die norwegische Haupt¬

stadt vollständig im Zeichen des 1. Mai , nachdem die arbeiter-
parteiliche Stadtverwaltung die Ausschmückung der Stadt nach
deni Vorbild hoher Festtage angcordnct hat. So ist in der
Hauptstraße eine Allee von roten Fahnen errichtet worden.

Naä> einer Bekanntmachung mußten die Lebensmittel-
geschäfte geschlossen bleiben. Bei den Kaufleutcn und bei den
Hanssrancn, die nicht die nattvendigen Einkäufe tätigen konn¬
ten, herrscht über diese Maßnahme große Unzufriedenheit.

Der 1. Mai in New Aork.
Die Sozialisten und Kommunisten haben, jede Partei für

sich, ihre Btaikundgebungen in New York abgehalten. Tie
Umzüge der Kommunisten fanden zum ersten Male wieder |cit
Leu, Jahre 1916 statt. „

Die Umzüge wurden nur unter der Bedingung erlaubt,
daß an der Spitze der Züge die amerikanische Flagge getragen
wird Die staatlichen Gebäude und die hervorragenden New
Iorkcr Persönlichkeiten wurden von 5000 Polizisten bewacht.

Der Zusammenbruchdes mexikanLchen Aufstandes.
New Ljork, 2. Mai . Wie ans Mexiko-Stadt gemeldet wird,

haben 20OÜ Aufständische ihren letzten Stützpunkt, die Stadt
Nogalcs in Sonora , übergeben, nachdem ihnen die Bundes-
truppen die Unverletzlichkeit ihres Lebens verbürgt hatten.
Diese Bürgschaft bezieht sich nicht auf die Führer der Ausständi-
scheu, die zum größten Teil über die amerikanische Grenze gc-
flüchtct sind.

Ter Zopf mutz abgeschnitten werden.
Slanking, 2. Mai . Die chinesische Zentralregierung hat

bas Zopftragen streng verboten. In spätestens einentz halben
Jahre müssen sänitliche Zöpfe,abgeschnitten sein. Auf Nicht¬
beachtung dieser Vorschrift stehen hohe Strafen,

Ser Lohnstreii bei der Reichsbahn.
Bei der Deutschen  N e i chs ba  h ngc se ll  s ch afi

ist nun schon seit Wochen ein Lohn st reit  der Eisenbahn-
arbeiter im Gange. Die Gewerkschaften der Eisenbahnarbeiter
hatten den Lohntarif zum 31. März gekündigt. Sie verlangten
eine Erhöhung des Stirndenlohncs um 6 Pfennig für alle
Arbeiter. Es ist bemerkenswert, daß die Gewerkschaften mcht
den bei Lohnkämpfen üblichen Weg — Anrufung der Schlich-
tungsinstanzen — beschickten haben, sondern sich direkt an die
Reichsregierung  wandten , als die Verwaltung der
Reichsbahngesellschafterklärt Halle, mir Rücksicht auf die
Finanzlage ' der Reichsbahn die geforderte Lohnerhöhung nicht
gewähren zu können. So kam es, daß sich die Reichsregierung
init der Angelegenheit zu bcsasseri hatte.

Die Gewerkschaften  begründen ihre Forderungen
mit der Unzulänglichkeitder derzeitigeil Löhne. Die Rcichs-
bahnverwaltung hat bei den ersten Verhaiidlniigeii durch
Generaldirektor Dorpmüller  erklären lassen, daß sie die
Notlage der Arbeiter anerkenne, aber trotzdem außerstande sei,
die Lohne zu erhöhen. Im einzelnen erklärt die Hauptverwal¬
tung zur Begrniidnng ihrer ablehnenden Haltung:

Eine Lohnerhöhung von einem Pfennig für die Stunde
betrage für die Reichsbahn, in deren Betrieben rund 400 000
Arbeiter beschäftigt seien, eine Mehrausgabe vo>r 13,5 Millio¬
nen Mark. Die Erfüllung der Gewerkschaftsforderungstelle
demnach eine Mehrausgabe von 80 Millionen Mark dar. Zu
dieser Leistung sei die durch die Reparationszahlungen belastete
Gesellschaftu i cht imstande. Die Bchanptnng der Geiverk-
schaften, daß es bei der Reichsbahn noch den niedrigen Wochen¬
lohn von 20 bis 22 Mark gebe, sei irreführend; da sie das sorg¬
fältig differenzierende Lohnsystcnr der Reichsbahngcsellschaft
ilicht berücksichtige. Nach dicsein System sei Deutschland von
Osten nach Westen in drei verschiedene Lohngebicte eingeteilt,
die dem in ost-westlicher Richtung ivachsenden Lebensstandard
durch eine entsprechende Abstufung der Löhne dadurch Rechnung
nage, daß der Sckindenlvhn von Lohngebict zu Lohngebier um
3 bis 4 Pfennige steige. Außerdein werden die lokaleii Ver¬
schiedenheiten durch die Einteilung in fünf Ortsklassen beson¬
ders gewertet.

Infolge dieser Systclnatisieruiig differiere der Stunden¬
lohn der Eisenbahnarbeiter zwischen 50 und 88 Pfennigen. Der
Wocheillohn von 24 Mark jtello die unterste Grenze  der
Lohnzahlung ba*. Dw,-'. Lvrrrr: über weitere Faktoren der
Lohnoildung, wie Frauen - und Kinderzuschläge usw. Praktisch
wirke sich die Zusammensetzungdes Gruiidlohnes mit diesen
Lohnfaktoren darin aus , daß die unterste Grenze des Wochen-
lchnes für den Eisenbahnarbeiter in einem Dorfe des östlichen
Deutschland 30 Mark betrage. Und während in Vorkriegszeiten
der durchschnittliche Stundenlohn bei der Bahn 42 Pfennige
betragen habe, sei es jetzt aus 85 Pfennige gestiegen. Das
bedciite einen durchschnittlichen Wochenlohn von 45 Mark

Die Reichsbahngesellschaft weist in Zusammenhang damit
noch ans eine Reihe von Vorteilen hin, die ihre Ilrbetter ge--

'fc versichert, deren Kosten
t getragen werden. Auch

nießen. Sie seien in einer Pensionska
zu zwei Dritteln von der Gesellscha
auf sonstige Vergünstigungen tveist die Reichsbahn hin.

Soweit der Standpunkt der Reichsbahngesellschaft, der
natürlich von den Gewerkschaften scharf bekämpft wird. Die
Lage ist mittlerweile recht ernst geworden. In Halle  haben
die Mitglieder des EiicheitsverbandeZ der Eisenbahner (freie
Gewerkschaft) bereits einen Streikbeschluß von ihrer Führung
verlangt, und auch in anderen Bezirken — vor allem in
Sachsen — werden Streikvorbereitungen getroffen. Man
kann nur wünschen, daß es trotzdem noch zu einer Einigung
kommt, denn ein Streik wäre gerade im jetzigen Augenblick für
die deutsche Volkswirtschaft besonders verhängnisvoll.

Tagung des Maintaunuskreis es in Hofheim
Am Dienstag legte Herr Landrat Apel dem dritten , die^

sesmal in Hafheim tagenden Kreistag den Etat des Main-
Taunus -Kreifes für 1929/30 vor . Er betonte in seiner
Etatsrede , daß es gelungen sei, den Etat auszugleichen
und gleichzeitig eine Senkung der Kreisumlagen von 33
auf 30 Prozent vorzunehmen . Die Herabsetzung der Kreis¬
umlage sei möglich geworden durch Sparmaßnahmen in
der Verwaltung , wobei allerdings ein gewisser Personal¬
abbau nicht zu vermeiden sei. Dagegen solle das Schul¬
wesen, bes. die Mädchenschule — wenn auch nur in be¬
schränktem Amfang — im kommenden Etatsjahr einen
Ausbau erfahren.

Der Etat schließt ab mit 1744321 .08 Rm . (rund 2 Mil¬
lionen Mm . im vorigen Jahre ). Dazu kommen an durch¬
laufenden Posten 1010100 Rm . Die Kosten für allge¬
meine Verwaltung wurden reduziert von 306000 Rm . im
vergangenen Jahr auf 273000 Rm . Für Verkehrsanla¬
gen und Wege sind eingesetzt 144 500 Rin . (143000 Rm .)
Darin sind rund 12000 Rni . enthalten für die Herstellung
neuer Omnibuslinien , so unter anderem der Herstellung
verschiedener Verkehrslinien im „blauen Ländchen." Stark
beschnitten mußte die Position Wohnungsfürsorge werden.
Es erscheinen hier im neuen Etat 461000 Rm gegen
652000 Rm . im vergangenen Jahr . Davon entfallen für

Neubautätigkeit 311 000 Rm . Wie der Landrat mitteilt'
können in diesem Jahr nur ungefähr 10 Prozent der Nen-
bauanträge befriedigt werden.

Zwangsläufig sind die Ausgaben für Wohlfahrtspflege,
die denn auch gegen das Vorjahr eine kleine Steigerung
von 476 000 Rm . auf 486 000 Rm . erfahren hat . Der Etat
für Jugendwohlfahrt schließt ab mit 44 500 Rm . (41600),
der Etat für das Kreisaltersheim mit 88 000 Rm . (83000).

Aus den Zahlen ist ersichtlich, daß
rund ein Drittel der Ausgaben auf die Wohlfahrtspflege

entfällt.
Die Höhe dieser Ausgaben ist dunh die bestehenden

gesetzlichen Bestimmungen bedingt , so daß also hier Ein¬
sparungen nicht zu nrachen sind. Wir haben bereits frü¬
her darauf hingewiesen , daß die relativ hohen Ausgaben
für Wohlfahrtszwecke darauf zurückzuführen sind, daß der
Main -Taunus -Krcis ausgesprochener Arbeiterwohnsitz ist
ohne nennenswerte industrielle Betriebe und auch ohne lei¬
stungsfähigen Ackerbau. Trotz allem aber hofft die Kreis¬
verwaltung durch äußerste Sparsamkeit in den kommen¬
den Jahren eine weitere Senkung der Kreisumlagen vor¬
nehmen zu können.

(Einzelheiten zu dieser Sitzung in nächster Nummer .)



Lökaks
Flörsheim a . M ., den 2 . Mai 1929

Arbeitsaufnahme . Die hiesige Tongrube der Bonner
Vergwerksgesellschaft hat erfreulicher Weise vor einer Woche
ihren Betrieb wieder ausgenommen , welcher im Oktober
vorigen Jahres geschlossen wurde . Dadurch fanden wie¬
der an 39 Mann unserer Gemeinde Arbeitsgelegenheit.
Die Betriebsleitung ist dem Sohn des verstorbenen frü¬
heren Betriebsleiters Karl Dienst übertragen,

Lichtbilder -Vortrog . Auf den von dem Verein für
Licht - und Strahlenforschung E . V . Leipzig , im Gasthaus
„Mainblick ", morgen Freitag abends 8 .30 Uhr , veranstal¬
teten Lichtbilder -Vortrag weisen wir hiermit ganz beson¬
ders hin . Näheres aus dem Inserat in heutiger Nummer.

Achtung Rückstrahler ! Nach der Polizeiverordnung des
Oberpräsideuten muh jedes Fahrrad ab 1. Mai ds . Jrs.
mit einem Rückstrahler versehen sein , der einfallende Licht¬
strahlen in gelb -roten Farben deutlich zurückwirft . Der
Rückstrahler ist höchstens 60 Zentimeter über dem Erdbo¬
den am Hinteren Teil des Fahrrades derartig anzubrin¬
gen . daß seine Wirkung in keiner Weise beeinträchtigt
werden kann.

Erlangung des Armenretytes.
Zur Erlangung des Armenrechtes muß man sich zuerst

ein behördliches Armutszeugnis besorgen . Das Armurszeugnis
stellen meist die Polizeiverwaltungen aus . In dem Armuts¬
zeugnis wird dem Betreffenden bescheinigt , daß er ohne Gefahr
für seinen Unterhalt die Prozeßkosten nicht tragen kann . Die
notwendigen Unterlagen (Bescheinigung über Einkommen u . ä .)
sind dem Antrag beizufügen . Das Armutszeugnis ist von dem
Antragsteller mit dem Gesuch um Bewilligung des Armen¬
rechtes bei dem Gericht einzureichen , vor dem der Prozeß
schwebt oder angängig gemacht werden soll . Da das Gesuch
nur bewilligt wird , wenn der Prozeß begründete Aussicht auf
Erfolg b:etet , ist mit der Einreichung des Armenrechtsgesuches
gleichzeitig der Prozeßstosi zu erörtern , unter Beifügung der
notwendigen Beweismittel (Angabe von Zeugen , Beifügung
von beweiserheblichen Urkunden u . a.) .

Das Armenrechtgesuch kann bei den Gerichten schriftlich
eingereicht iverden , es kann aber auch in der Geschäftsstelle
des Gerichts zu Protokoll des Urkundsbeamten erklärt wer¬
den . Schwieria aelaaerte Fälle werden am besten ru Brotokov
erklärt oder schriftlich nach Beratung durch eine der überall
eingerichteten öffentlichen Rechtsberatungsstellen eingereicht.
Das ist besser, um Unklarheiten zu vermeiden , die evtl , die
Ablehnung des Armenrechtsgesuches nach sich ziehen könnten,
weil aus einer eventuellen ungenauen Darstellung das Gericht
nicht die Ueberzeugung gewinnen könnte , daß der Prozeß er¬
folgversprechend ist. Lehnt das Gericht das Gesuch ab, so kann
dagegen Beschwerde erhoben werden und zwar schriftlich oder
zu Protokoll der Urkundebeamten . Die Beschwerde ist bei dem
Gericht anzubringen , das den ablehnenden Bescheid erteilt hat.
Gegen ablehnende Beschlüsse der Oberlandesgerichte ist eine
Beschwerde nicht inehr zulässig.

*

# Wettervorhersage für den 3. Mai : Regenfälle , kein
wesentlicher Temperaturrückgang.

4k Die Rcichsrichtzahl für die Lebenshaltungskosten . Die
Reichsrichtzahl für die Lebenshaltungskosten (Ernährung,
Wohnung , Heizung , Beleuchtung , Bekleidung und „sonstiger
Bedarf ") beläuft sich nach den Feststellungen des Statistischen
Reichsamts für den Durchschnitt des Monats April auf 153,6
gegenüber 156,5 im Vormonat . Sie ist sonach um 1,9 v . H.
zurilckgcgangen.

4h Wie lange darf ein Zug Anschlüsse abwartcn ? Die
Reichsbahn teilt mit : Für die Wartezeit bei Verspätung von
Pcrsvnenzügen hat die Reichsbahn neue Vorschriften erlassen.
Schnell - und Eilzüge warten auf die Schnell -, Eil - und Per-
svncnzüge fünf , alle übrigen Züge zehn Minuten . Beträgt die
planmäßige Uebergangszeit mehr als 45 Minuten , so wird in
der Regel nicht gewartet . Nicht gewartet wird auch, wenn
fkstgestellt wird , daß keine Anschlußreisenden kommen.

Sport Mlr Spiel.
„Eie können mir 's glauben , ich käme tatsächlich gerne,

aber . . . " (Von H . Knocher , Turnzeitung ) .

Man könnte Bände füllen mit Gründen und man hat
sie auch gefüllt , warum geturnt werden , warum man Sport
treiben soll , aber man kann ebenso viele Bände füllen
mit Entschuldigungen , warum dies nicht geschehen kann
und die meisten letzteren werden von denjenigen geliefert,
die gar viel von der Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit
des Turnens und des Sportes ' zu erzählen wissen , die
dem Turner und Sportler in allen Betätigungsformen
bei jeder Gelegenheit das Wort reden , die da finden , daß
Turnen und Sporttreiben für jeden anderen unentbehrlich
ist , die aber beileiebe nicht selbst Hand anlegen , weil —
und nun kommen die Gründe , weshalb man nicht in der
Lage ist , mitzumachen , obgleich man so gerne möchte,

Mangel an Zeit ist natürlich die Hauptentschuldigung.
Hört man , was diese armen Leute zu tun haben , dann
muß man wenigstens Mitleid mit ihnen haben , und man
staunt , daß sie alles fertig bringen , was sie angeben . Bei
Tage besehen , sieht die Sache freilich oft genug anders aus
und die Gründe schrumpfen gar tüchtig zusammen , wenn
man die natürliche Tätigkeit dieser Bedauernswerten mit
ihrer Redefertigkeit vergleicht . Ein strebsamer und ener¬
gischer Mensch hat übrigens zu allem Zeit , wozu ihn
ein ernster Wille weist.

Dann muß das „vorgeschrittene Alter " als Grund gel¬
ten , warum man nicht Leibesübungen in geregelter Foem
treiben kann . Gewöhnlich will aber ein solcher „ Alters¬
kandidat " bei jeder anderen Gelegenheit nichts weniger
als alt sein und kehrt den „ jungen Kerl " heraus , wo er
nur kann . Daß Leibesübungen vorzüglich dazu beitragen.
Körper und Geilt frisch und jugendlich zu erhalten , gibt
er am Ende tatsächlich zu , aber bequemer ist es doch, zu
diesem Zwecke andere Mittel zu gebrauchen , wenn sie auch
nicht gerade jung erhalten , so doch wenigstens erscheinen
lassen . Wenn auch der Schein trügt , was schadet 's , man
täuscht sich und andere ja so gerne.

Der Dritte hat schon Zeit und ist auch noch nicht zu
alt . Es gibt ja auch Altersriegen bei den Turnern und
Sportlern , er ist aber zu dick. Stellen sie sich doch bitte
mal vor . lieber Tnrnbruder , die Figur , die ich mit mei¬
nen zweihundert Pfund auf dem Übungsplätze machen
würde . Bei jeder anderen Gelegenheit beträgt sein Ge¬
wicht rund 50 Pfund weniger . Diesem Manne wäre zu
antworten : „Wer hat sie denn geheißen , so dick zu wer¬
den !?" Ein bißchen energische und kräftige Leibesübun¬
gen hätte die ihnen so lästige Wohlbeleibtheit nicht so
weit gedeihen lassen . Wir kannten einen , einen Zwei-
hundertpfündigen . der sich durch angestrengte tägliche
Übung auf hundertsünfzig Pfund herabgeturnt hatte und
dann mit seiner hübschen Figur noch mancher Hnndert-
pfündigen den Kopf verdrehte . Aber ein fester Wille und
eiserne Energie gehören dazu , zum Üben nämlich bei dem
Gewicht , nicht zum Kopfoerdrehen.

Ein Vierter kratzt sich hinter den Ohren , wenn von
Turnen oder Sport die Rede ist und meint bedauernd:
„Ja , seit dem ich verheiratet bin , hat so vieles Schöne
aufgehört , was mir früher so großes Vergnügen gemacht
hat ." Ent , aber der Mann sieht garnicht danach aus . als
ob er jede Minute seiner Zeit der Familie zum Opfer
bringt und wenn er es wirklich tut , dann ist seine Familie
wahrscheinlich umsomehr zu bedauern und ich zweifele gar¬
nicht daran , daß seine Frau als eine vernünftige Frau
auch ganz anders über die Sache urteilt und sagen würde:
„Es wäre mir ja viel lieber , wenn er zwei Abende in
der Woche in angenehmer und vernünftiger Gesellschaft
und in nützlicher Weise außer dem Hause verbringen
würde , als daß er Abend für Abend zu Hause hockt und
mir und den Kindern durch seine Grillen und schlechte
Launen das Leben sauer macht.

Und nun könnte mann noch eine Anzahl anderer
Gründe anführen . Einer aber verdient noch Beachtung.
Er sagt nämlich : „Was soll ich z. B . auf dem Turn - und
Sportplätze ?" „ Kanone " kann ich nicht werden , dazu bin
ich zu ungeschickt , wer kümmert sich viel um mich ? —

Zwei Welten.
Roman von O . Elster.

Copyright by Greiner & Comp .. Berlin W 30.
(Nachdruck verboten .)

6 . Fortsetzung.
„Zweinndzwanztg Jahre bin ich heute geworden ." fuhr

sie sinnend fort , indem sie mit der kleinen , durch Hans-
acbeit etwas geröteten Hand über das krause , lichtblonde
Haar strich. „ Bald komme ich in das alte Register ."

Mit leichter Rührung blickte Walter auf die zarte
regsame Gestalt des Mädchens . Sie waren treue Freunde

von Jugend auf gewesen . Seine erste schwärmerische Liebe
hatte dem lieblich erblühten Mädchen gegolten , und als er
älter und ernster geworden war , da hatte er ivohl be-
merkt , welch ' inniges Gefühl für ihn in das schweigsame
Herz des stillen Mädchens eingenistet . Doch da war es zu
spät gewesen — das stille friedliche Glück , das er an ihrer
Seite hätte finden können , es war vorbeigeflogen wie ein
flüchtiger Sommernachtstraum . Es war zu spät . —

Dar Rat lachte lustig auf.
„Mein kleines Singvögelchen wird doch nicht me-

lancholisch weroen und das Köpfchen hängen lassen ? Alt —
du lieber Gott ! Was soll denn dann dein achtundsechzig,
jähriger Vater sagen ? Ich bin wohl schon der richtige
Methusalem ? Me ? Aber ich denke noch nicht daran , m,ch
zur letzten Ruhe zu begeben !" „ , .

Marianne schlang die Arme um den Nacken des Vaters
und barg ihr Antlitz ' an seinem Herzen.

„Was sollte ich wohl beginnen , Väterchen, " flüsterte sie,
„wenn du mich verlassen wolltest ?"

Ich dich verlassen ! Alle Wetter — wenn du mich nur
nicht verläßt ! Wer weiß , ob nicht schon ein Freier unter»
wegs ist . . ." . „ _ „ . ,

„Niemals , Papa ! Ich und heiraten ? Tos Ware doch

ÄU Jginbe ich gar nicht, " brummte der Alte . „Aber jetzt
wollen tnic Öen 2Beiu nidjt roctrm luerben Io | feu . . . nnf
das Wohl unseres Singvögclchens !"

Herr von Plate » dtieb noch eine Weile da , dann ver»
abschredete er sich, Walter mit dem Rat und Marianne
allein lassend.

Walter hatte sich früher in der einsamen Häuslichkeit
Onket Warnstedt 's stets recht von Herzen wohl gefühlt.
Welch ' friedlich - stille , gemütliche Stunden hatten sie zu.
sammen verlebt ! Tor Onkel und Walter saßen bei einem
Glase funkelnden Rheinweines auf der kleinen , von Kletter-
rosen umrankten Veranda , die an das Wohnzimmer stieß,
während Marianne Drinnen am Piano spielte und sang.
Keine großartigen Kompositionen — gewiß nicht l Aber
die elniachen Lieder klangen so heimlich - traut , ihre Alt-
stimme so süß und weich , daß es Walter stets so fried¬
lich und träumerisch zu Sinne wurde , als lausche er
Klängen aus ferner Jugendzeit , aus der Zeit , tva noch
nicht die Leidenschasten von seinem Herzen Besitz ergriffen

^ ^ Anch heute saßen sie wieder auf der kleinen Veranda.
Auch heute umschmeichelte wieder die sanfte Altstimme
Mariannens mit dem leicht verschleierten , leicht weh.
mütigen Klange sein Ohr — aber der Frieden , die Ruhe,
sie wollten heute nicht in sein Herz einkehren , und auch
die munteren Reden Onkel Warnstedts vermochten das
ernste schmerzliche Lächeln Walters nicht zu verbannen.

„Ich weiß , was dich quält , mein Junge ", flüsterte
der alte Rat ihm zu . „Tn kennst den Weg nicht , den
du zu gehen hast . Ist es nicht so ?"

„Onkel , ich möchte dich um ernen Rat fragen ."
„Steht dir zu Diensten . Aber nicht jetzt . . .  da

hörst du das Lied von den wilden Rosen ?"
Marianne sang eben das tiefsinnige Lied:

„Wilde Rosen wieder blühen
Tnrch den srühlingssrischcn Wald.
Wie sie düsten , wie sie glühen —
Wilde Rosen welken bald . . ."

„Latz uns anstoßen , Walter ", fuhr der alte Rat fort.
„Wir wollen bleiben , was wir sind : treue Männer , treue
Beamte !" ^

Ti : Gläser klangen zusammen , und in einem Zuge
leerte der Oberlandesgerichtsrat das seinige.

Gegen Abend kamen mehrere Freundinnen Marian,
nens . Walter erhob sich, um sich zu entfernen.

Armer Freund ! Ist das das Endziel ? Hast•drimci (juunv - ^ : r.H
wirklich erbärmlich wenig Ahnung von dem
der dem Turnen oder Sporte innewohnt?

den Sinn des Turnens oder Sportes und o»in

den Kopf , frei den Mut , froh den Sinn und ŝr̂ -

r

Begeisterung für die Ideale der Turnerschaft!
was Leben heißt ? Tätig sein , sich entwickeln.
einmal mit herzerfrischender Arbeit auf dem t
Sportplätze . Es gibt kaum etwas Schöneres , “
Kräfte wachsen zu sehen . Liebst du das Leve
verschleudere deine Zeit nicht unnütz . Ergreife ^ '
blick , dann wirst du aus innerster Überzeugung
strömender Freude ausrufen : Verweile
bist so schön . Versnch 's . tu ' einen herzhaften Ŝchs -

rechte , echte , fröhliche Tnrner-rns oder Sparst^
dann wirst du auch sagen : Das Leben ist schon.

ÜlMiliffunsflrffl! .
Donnerstag , den 2. Mai . 6.30 : Morgengymnastik

ßend: Wetterbericht und Zeitangabe . 12.30: Schallp>o jjjjj
15.05—15.35: Stunde der Jugend . 15.55—16.05: *
bienst. 16.35—18.05: Konzert des Rundfunkorchcw^

Todestag Anton Dvoraks (gest. 1. Mai ^ 601)̂ ^ ,^
18.W

Lesestunde. 18.40—19.00: Bon Kassel: „Die Beden
Waldes für die deutsche Volkswirtschaft", Vortrag
förster Mahr . 19—19.30: Stunde der Frankfurter ^  ^
19.30: Vom Staats -Theater Kassel: „Der fidel« Dauer . ^ ^
in einem Vorspiel und zwei Akten von Viktor Leon-
Leo Fall . Anschließend: Gesangs-Konzert. p

Freitag , den 3. Mai . 6.30: Morgengymnastik-
ßend: Wetterbericht und Zeitangabe . 12.15: Schalls»"
Neuestes. 15.05—15.35: Stund « der Jugend.

15.5!
; jjs,
■ au,'j

Hausfrauendienst . 16.35—17.15: Hausfranc n-niuw" ŷ'-Nachn'K
anstaltet vom Frankfurter Hausfrauenverem E. V. ly
„Jugendverein und Elternhaus ", Vortrag von Chari . -Wtnft be
17.45—18.00: Bon Stuttgart : Konzert des Rnndfun * • n , ^
18.10—18.30: Lesestunde. 18.30—18.45: „Aus be« f  §
Fernsprechbetrieb", Vortrag von Telcgrapheninspe' t
18.45 —19.25: Vortragszyklus der Industrie - und Ho" ^
Frankfurt a. M .-Hanau . 19.25—19.45: Stunde
deutschen Radioklubs. 19.45—20.05: Zwanzig
schritte in Wissenschaft und Technik. 20.05—20.15: w1 , 1
ichan, 20.15—21.30: Konzert des RÜndfunkorcheM ' ^
Rundfunk -Smgsttlnde von Professor Fritz Jöde . -‘"1
Von Kassel: „Variationen ". ^ .

Samstag , den 4. Mai . 6.30 : Morgengymnastik - 5 ; : $
ßend: Wetterbericht und Zeitangabe . 12.30: Schallpw' . jt risch
Volkstümliche Musik. 12.45—13.15: Schulfunk : Engw'ZW, ^ öl!m
bis 15.35: Stunde der Jugend . 15.55—16.05: Haust —
16.35—18.05: Konzert des Rundfunkorchesters: Neue
18.10—18.30: Lesestunde. 18.30—18.55: Briefkasten-
19.15: Esperanto -Unterricht . 19.15—19:25: FranzvlP
turproben . 19.25—19.45: Französischer Sprachuntess .. ,
bis 20.15: „Gustav Landauer ", Bortrag aus Anlaß Ais
rigen Todestages von Dr . Gottfried Herzfeld. 2045- „
des Rheinischen Ensembles Müller -Schlösser: »Du äJ
erstehung", Komödie in 4 Aufzügen von Hans Mü»e
Anschließend bis 0.30: Bon Berlin : Tanzmusik.
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Ä Frankfurt a . M . (Z u g u n f a kI ans de

'urter Hauptbahnhof .) Beim Einfahren ^fWilli
parks für einen Personenzug nach Limburg aus !f‘.. s,.... Bleuhiesigen Hauptbahnhofs wurde der Zug ans den
gefahren , so daß dieser ungefähr zwei Meter in
bahnsteig innerhalb der Sperre geschoben wurde
bclag des Bahnsteigs wurde beschädigt , außerdem w
der an erster Stelle des Zuges befindliche PostUEyp
Zug war nicht besetzt, so daß Personen nicht zu Scho-

A Frankfurt a. M . (Al a g i st r a t und D ^
S ä n g e r - B u n d e s fe st.) Der Magistrat hat
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sprechende Vorlage des Wirtschaftsamtes bereit
finanziellen und 'sonstigen Voraussetzungen zu
denen das Deutsche Sänger -Bundesfest 1932 ttl ^
abgehalten werden kann . Eine entsprechende Bo
der Stadtverordnetenveriammluna ruaeüen.

Sie wollen nrchl zum Abendessen bleibenrr_ , jUm saucnucijea h jtu
ragte Marianne , als Walter von ihr Abschl^

„Ich kann nicht , liebe Marianne , etne Verao }>iUlllI neue ^iuuuhiu., llul-^
,Ach. ja , ich vergaß ", unterbrach sie ihn un , je__ it„h Nutte

chmerzlich um ihren Mund . „ Und ich hatte
ms den heutigen Abend ^ gefreut "̂ . . .

Es gab ihm einen Stich ins Herz . Er f»)t

LUtLUilllC ÜCtCltV uw . . . „ UU | -uJl
.enn " — sagte sie rasch und eilte auf eine o?

acht seiner Verabredung untreu werden sollte , ^
ich Marianne bereits ab . . . „Auf baldiges

sutjle sie uilv eine uu | rtC- /t 1*1'
>ie am Piano stand und in den Noten blötter ^ . c,

Walter atmete ties auf . Tas schöne , Ltt*
Ediths tauchte vor seinen Augen auf — er
lichts mehr zu suchen . 1

Auf der Straße anaekommen , blickte er '
N den erleuchteten Fenstern empor:

„Wilde Rosen wieder blühen „ ^
Durch den srühlingssrischen Wald . - - x. j

w0!11

j? 5Lr
■ai=p

6H,

cklang es in wehmütigen Tönen zu ihm
hritt ' er die Straße hinunter dem ^ „Eng ^^ je.

u, wo Mister Griswold mit seiner Tochter w

4 . Kapitel.

Seite an Seite schritten Walter und
,old den schmalen Psao hinauf , der - einsam .
enutzt — durch einen prächtigen Buchenwald ^ itynupt - UULU, mit " (SV-Wj
annenforst zu der Rndelsburg emporfuhrte . sK»
n praktisches graues Lodenkostüm , das w Wj
ästige Gestalt vorteilhaft hervorhob und I ^ ^

Bergsteigen nicht hinderte , da es die rn brau
iefeln steckenden Füße vollständig frei ließ - (
unkelblonden Haar ruhte ein weicher , grau,,
en eine silberne Nadel festhielt . In der „
inen langen Bergstock , den sie aus der
ebracht hatte .̂ _ _ _ Ä

L.
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„Walters Augen ruhten mit Entzücken
gen Bewegungen der schlanken Gestalt
ö - • und steilen Keg. . ihm den schmalen und steilen Weg
»linke sie nicht erwarten , den Gipfel des
ichen und die freie , frische Luft da oben zU ^ ^

(FortsetzU "^
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1g ir *' affiCr "'4»1- (Reklame  st eu  e t .) Ter Kreistag hat
Bedeut"̂ >̂edo» ^ Reklamesteuer beschlossen, die insbesoro
'rag

(a
"4 einer . .. - .. ..
hioßen Handelsfirmen und Industriellen bctrw

Reklame durch Schilder u;rd Plakate trefferv
her Steuer richtet sich nach dcni Umfang der

^kochtenO" ^ nutzten Fläch!. Anzeigen in Zeiti-
^ ®"r Uet̂ Cn öon  h î! Steuer nicht betroffen.

W (Blutvergiftu  ng.) Bein

achmitt^!stî UYurta:-<«*« a. M. (T u m u l r f ze n e n im D l a d t.
-• »JJ. •) In Frankfurter Stadtparlament fcnu es,
Lhallô l } ?ualsozialistische Stadtverordnete Linder zu
ndfunk̂tz, s!,, Tagesordnung sprechen wo Ute, zu A , .
ciu M vh»? Mr in der Geschichte des hiesigen Stadtparla

dnrn̂ öild sind. Lue .nvmiunnlpen , nun; ^
lde>°'-Mi >g,huschen Totschlag in der Altstadt am vergangenen

\ ä«; e'in dem Redner, als er die Tribüne betreten
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Rain a bnttgt *fcin
lilL * ) (JT oAC « mJLs  omStMM/

-̂ SLoM&vW % Pfd. 50 Pfg.

. (Blutvergiftung .) Beim Streuen
- - sich ein Landwirt von hier eine Blut-
Her er nach kurzer Zeit im Krankenhaus erlag.

'»Arbeitermörder! Ein Skandal, das; der ,
Stadtverordneter Lang (Komm .) den Red-

Die Kommunisten, noch erregt
•st : ~. . . '

_ . . .
hesters- ^ unterbricht, wird er dreimal zur Ordnung

^? tlij ainit von der Sitzung ausgeschlossen. Als dir
. den Redner unterbrechen, ruft ihnen der

, !l(: I4 Sottelm ® i3 *€ n gc r zu : „Was wollt ihr denn, ihr
! "üe L Bolker geschlachtet!" Der kommunistische Stadt-

vnalift' ^ ,.dij x^ nörenner, offenbar -den Zuruf mißverstehend,
msstâ DhRuf: "Wer " soll geschlachtet werden?" aus

*2 4 N Wägt auf ihn ein. 'E >hLL!?f« (DB" ' - • •
stodtvcrordneter Ge-
' treitenden z,r treur >henb̂ ^ ^^ l^ VP .) suchen die

M di? -E'^ rr wendet sich nun gegen cvemeinoer unu
A ’tf&r atoatte  ab . Nach einem wilden Handgemenge
MNoi.stBArn wird di- ŝ ihnn-r unterbrochen und der

nun gegen Gemeinder und
"nwatte ab. Nach einem wilden Handgerm

•ten«U§|dS®£n ivivd die Sitzung unterbrochen und . . .
i(lnÜünb- ®u riner Beratung zusamrnen.be rufen. Nach

Mr Unterbrechung wird die Sitzung wieder "r-ch Dl
"Al,

IÜUÜ ÜTC iU 'n. t.rcL

Uv, Stadtverordneter Lang trotz seines Ausschlusses
verwohnte, ' ' ' " ..iw, ans -,7 “^ , Wurde er satzungsgenräßnun für drei

^ i>st^ schlossen. Die Sitzung wurde dann mit Rück-
v ^aeate Stimmung vertagt.

Fa c h e Ha re n
wernten beftdrtet und bswuiKlerf-
m  dem Uxwdftskmmen im beruflichen und teelbchefHkhen leben bckümllm-
nicht scheuet! / Wsrum sdltenÄniW elekmi MÄen? Unsere moderne-
Kleidunide Id2 her unzweifelhtfen ÄidW billig ist,ermöglicht es Jhnen!= =
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Wetterfeste
Gummi-Mäntel, Loden-Mäntel,

Trenchcoat-Mäntel,
Windjacken

m nt . . , in gleicher Auswahl
entsprechend billiger
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Eingang aller maßgebenden Neuheiten
für Frühjahr und Sommer

Befuche nSie unfere qrofte Sonder-
Abteilun g für Kleide r u. Complets

Ecke Flachsmarkt

ÄUSSERST NIEDRIGE PREIS - BEMESSUNG
Auch bei unreren billigsten Preislagen werden Oefchmack u. Qualität

ftets  anerkannt

DAMEN - MODEN MA > , 7  SCHUSTERSTRASSE 47/49
1N L i UND FLACHSMARKT
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DER
Gesellenverein läd für Sonntag , den 5.
Mai 1929 , abends 8 Uhr, zu seinem 15-
jährigen Stiftungs -Fest ein. Alljährlichim Mai wenn der

KUCKUCK
ruft und die Veilchen blühen

SOLL
jeder unserer Freunde mit uns sich freuen.

Alle
Zemüse-, Salat-, Blumen¬
kohl-u.Tomatenpflanzen

empfiehlt
Friedrich Evers

_Eärtnerei nm Fr ied hof

Hasenpelr
a

zum Düngen, per Zentner
Rm. 10.58. freiHaus.
— Sofort lieferbar . —

Konrad Hartmann, Hatzloch.

lefe
Jung und Alt, Bursch und Mägdelein, alles
was zu uns gehört muß da sein. Es wird

EUCH
gefallen. Eine feine Musik, Lied,
und Spiel wir euch zum Feste

HOLEN
Der Vorstand

Vortrag

Jeden Tag frischenKopNalat
u. alle Gemüsepflanzen
empfiehlt:
Alois Will
Wickererstratze 14

Lebensmitte

Wer verkauft
sein Haus

Benutzen Sie unser

Ausnahme -Angebot
Wir empfehlen, solange Vorrat:

Erdbeer-Konfitüre . . . 1Pfd. Eimer  Brutto1

frFl«

Sprachlos
bin ich über

den Erfolg von

evtl , mit Geschäft oder sonsti¬
gem Anwesen hier oder Um¬
gebung ? Nur Angebote direkt
von Besitzern unter B 61 an
den Verlag Haus- und Grund¬
besitz, Frankfurt a. M., Zeit 51

Apie!-<ie!ee
Apfel-Gelee
Zwetschen mit Aepfe!
Aprikosen-Konfitiire

1 Pfd . Eimer Brutto

Pfd . Eimer Brutto

2 Pfd . Eimer Brutto

Pfd . Eimer Brutto
l.3> > <i

Schöner
^2

Lebewohl u

Hühneraugen-Lebewohl und Lebewohl-Ballenscheiben Blechdose
(8 Pilaster ) 75 Pfg ., Lebewohl -Fussbad gegen empfindliche Pö &e
und Fubschweih , Schachtel (2 Bäder ) 50 Pfg., erhältlich in
Apotheken und Drogerien . Sicher zu haben;

Drogerie Heinrich Schmitt, Wickererstrafce 10

Kopfsalat
zum Tagespreis.

Friedrich Evers
Gärtnerei am Friedhof

2 Pfd .- Dofe
Gemme-Ermen. 68
Ermen jUnge. 85
Ermen junge mittelfein. . . . 1.05
Ermen junge fein. . . . . 1.85

! PW-' D!

Ertllen mit Karotten

Gemilchte Gemme.
Maronen gefcfrnitten
Spinal.

FU% 26

ÄQC
hunq h

Wichtige Mitteilung!
Es geht jeden an ! Auch Sie
besuchen Sie unseren

Kranke und Leidende, Sportler usw.

Lichtbildervortrag
Thema:  Gesundung durch Bestrahlung. Die Hochfrequenz als

natürliches Heilmittel im Dienste der Volksgesundheit

Für den Abendtisch: %s
bet
Sur

Matjesheringe .
Edamerkäse 20°/ 0 Fettgehalt
Extra fchwere

Trinkeier „Columbus
Trinkeier ,chwere  .
Siedeier groffe  .
Siedeier .

Stück
&

• Pfund nur 71 J$%
CTct )tic

Dl

ii
10 stück

10 Stock 1^ 5

10 s ,a* i ' 5

»oc

Es Sita

10 Stück »

5

Freitag. 3. mal ra. aaenos gaiiKiina.30 unr. im saus „msinDiicr(Beeter)
Befonders anwendbar bei : Nerven - u. Muskelerkrankungen , neuralgifchen Bcfdiwerden , Läh¬
mungen , Gicht , Rheumatismus , Ifdiias , Arterienverkalkung , allgemeine Nervofität , Neurofen,
nervöf Mägen - , Darm - u. Herzerkrankungen , Stoffwcchfelkrankheiten,Blutzirkulationen llfw.
Eintritt frei ! Eintritt frei!
Veranilaltet vom!

Verein für Licht«u. Strahlenforfchung E.V. Leipzig
JXatfcha

Höch

? %ei

Ui 192:

Aschen

I h uei1

te u»

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 6.30 Uhr hl . Messe für Barb . Frank, Schwesternhaus . Dar¬
nach Aussetzung des Allerhelliasten bis 2 Uhr . 7 Uhr Amt
für den gef. Iah . Müller . 8 Uhr abends Matandacht.

Samstag 6.30 Uhr Amt zu Ehren der Nofenkranzkönigin. 7 Uhr
Amt für Corn . Dienst.

Israelitischer Gottesdienst für Flörsheim und Eddersheim
Samstag , den 4. Mai 1929. Sabbat : Achare.

7.15 Uhr Vorabendgottesdienst.
9.00 Uhr Morgengottesdicnst.
3.00 Uhr Minchagebet . P . 1.
8.4O Uhr Sabbatausgang.

Note Hände *

aad Ichneeig-weitze auch als hrirllch )''l  .
unterläge vorzüglich geeignet. Ueberraschcnder Erfolgs 33̂ ^

ooer otenneno y;  iwn
unfein. Ein wWfflWft<{̂ ^ Sin- -“1
gegen ist die rahlendÔ A ^ Jite

umeuueje uutjjuyuu ; qcciyuci . Meuettu |u; euuec rTurtU
(out unterstützt durch Leodor4Ldelseife, Stück 50 Pfg . In al>c»
Verkaufsstellenzu haben.

Nis

Anzüge
mit 2 Hosen

1 Posten

Sport -Anzüge
mit 2 Hosen
aus guten modernen  Stoffen , auf
Roßhaar gearbeitet

Eröffnungspreis nur:
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1 Posten

Sport -Anzüge
mit 2 Hosen
hervorragende Qualität, in schönen
Dessins, auf Roßhaar gearbeitet

Eröffnungspreis nur:

* "puu:

Frau LOwensteln Wwe.

1 Posten

Sport -Anzüge
mit 2 Hosen
ganz vorzügliche Strapazier-Qualitä-
ten, in den rnod. Farben, auf Roßhaar
gearbeitet Eröffnungspreis nur:
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Mainz, Bahnhofstraße 13, 1. Stock . Nur 1 Minute vom Hauptbahnhof.
Keine Schaufenster!

1 Posten

Sport -Anzüge
mit 2 Hosen
aus reinwollener doppeltgezwirnter
Ware, d.h. last unverwüstliche Qua¬
litäten, auf Kamelhaar gearbeitet

Eröffnungspreis nur:
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